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Clemens Krız OSsT

Das Weızenkorn lebt, wWwenn stirbt
Erfahrungen (QUS der AIDS-Seelsorge

DS-Kranke terben N1IC anders,
aufig aber allein gelassen von ihren

Familien und ekannten. jJ1ele gehe
el In einer e1ise bewusst und Abgedrängt anders?
gereift In den Tod, Von der die SO

® OS1UVe und AIDS-Kranke erlebenge:  e Normalen vieles ernen
hre Krankheit N1IC UT als ee1n-

könnten Erinnerungen Freunde träc  1gung ehr als die melsten anderen
Krankheiten drängt S1e die Infizierten den
gesellschaftlichen Rand und amı In EFinsam-
keit und Isolation.esehen hat die l1agnose

pOosi zumindest In den nördlichen nNndu Grundsätzlich SINd AIDS-Kranke MC
strieländern manches VON 1Inrem Schrecken yanders« ank oder terben NIC »yanders« als
verloren. Sie edeute N1IC mehr automatisch andere enschen s 1ST die Haltung vieler dem
e1n Jodesurteil; das 1Irus ass sich kontrollie gegenüber, welche die 1tualion der Be:
reNn, Wenn auch noch NIC heilen. SO ist auch olilenen »anders« MaC SeXxualität, Homose-
der Tod und das Sterben NIC mehr »das« Xualität, Drogensu treifen Oft auf gnoranz
große Del der seelsorglichen Begleitung oder die Unfähigkeit, sich diesen Ihemen
H1V-positiver enschen Dennoch darf IMNan tellen Es giDt nwissen, Angste VOT

sich NIC verleiten Jassen, dieses ema WI1e- steckung oder Angste VOT Tankhe! und 10d
der auszuklammern, da die Bewältigung VON allgemein Bei den Betro selbst ibt 05

Krankheit, die positive Bewertung des Lebens eine symptomfreie Zeit, e1Nn persönli-
und die des es zusammengehören. ches Coming-out, die Notwendigkeit, die ren-

Ich habe 9972 meılneel alsee zen akzeptieren, auch die des ebens, und
SOTgEI In Wien begonnen und Dis 99 7/ noch die Möglichkeit ZUur Auseinandersetzung mit

jene /eit rlebt, In der auf e1iner Wiener AIDS Tankseın und terben.
Station mit 7 Betten O=12 enschen pTO Mo Ich konnte hbei vielen Betroffenen einen
nat gestorben SiNd Der Altersdurchschnitt lag Reifungsprozess miterleben, der TÜr das Alter
zwischen 75 und A0 Jahren SO 1Sst das Schrei: der EFinzelnen eher ungewöhnlich 1St. [)ie MöÖg-
ben dieser Zeilen e1n aC zurück, eın kErinnern IC  el e1iner Neuorientierung und Neupla

sehr liebgeworde enschen, vielleicht NUNg des Lebens wurde und WIiTd VON vielen als
auch e1n weni1g positiver Aspekt Positiv-Sein eptiert und

genützt. aben auch viele sehr Dewusst
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und gelassen auf inr Ende hingelebt, ohne 1nren 10d VOT Augen, tat inhm dieser chritt leid Wir
Lebenswillen verlieren Diese Beispiele E1- ange miteinander vgesprochen, ET 1st
neT gemeisterten Zeit und e1ines Dbewussten wieder In die Kirche eingetreten und hat die Sa:

kramente empfangen Zum Erstaunen Hes:

Neuorientierung des Lebens sich seıin (esundheitszustand derart, dass
etr ZWEe] Wochen später dus dem Kranke  auswurde und wIird Von vielen als nOSsItI-
entlassen werden konnte Ich WarTr mMIr Dewusst,ver Aspekt Positiv-Sein genützt. €
dass eTtr mit seinem Kircheneintritt se1ine Wur:
zein wieder entdec hat, und das hat in  3 die

erbens en mich immer wieder ee1n- innere Ta zurückgegeb
druckt, aber auch meılınen Zorn auf manche Im August 997 1st eTtr dann sehr ruhig,
Mo: und lgnoranten verstärkt. nach einigen chönen Monaten 1M aus seliner

Nur Oft SINd N die Nachsten Eltern gestorben. DE seıin Heimatpfarrer die Be:
gehörigen, welche die Tankhe1 und das Ster- rdigung N1IC übernehmen wollte, aten mich
ben der Betroffenen dus Angst verleugnen und die Verwandten arum Herbert WarTr eın »
amı auch die Oft Deispielhafte geleichter« Fall TÜr den Seelsorger, aber esS ze1g-
VON Tankhel und 10d verschweigen. SO WarT te MIr damals sehr eutlich, W1e STar sich 1N-
und 1st 05 meın liegen, 1ese sehr persönli- Friede auswirken kannn
chen Botschaften weiterzugeben. Ich möchte
daher auf prinzipielle Überlegungen über 1od
und Sterben verzichten und nen alUur einige
Lebens und Sterbebeispiele

Michael (gest 1992, Jahre)
K dem esagten Faschingsdienstag ernte
ich auch einen anderen atlentien kennen Sein
Grüßen voll ‚ynismus und ung. IchHerbert (gest 1992, Jahre) er  T, dass eTr e1in Aktivist der Schwulenbewe:

C Herbert WaT der Patient, dem ich gunNzg 1st und mit der Kirche N1IC vie] Hut
erufen Wurde [)ie Arzte meinten, 65 MUSSe nhat, eren Haltung den Homosexuellen
bald geschehen, da etr NIC mehr ang gegenüber. Es hat ange gedauert, HIS WIr e1ine
habe und psychisch In sehr schlechtem ustand Gesprächsbasis Ianden kinmal warf eTr mich
ware SO uhr ich Faschingsdienstag 90972 fast dus dem /Zimmer Ich onne MI1r me1lne Be-
das Mal in Richtung alUllon Mit SUCNE SDarel), el glaube, dass mit dem 10d es
oroßer Unsicherheit saß ich e1nes WEe1- dus 1ST. Ich habe damals irgendwas danher geTe
nenden und verzweilfelten annes Er egann, det WI1Ie Ich SCANON eın en nach
se1ın eDen erzanlen Als Kind |Land auT- dem JTod, und PS se1 doch N1IC alles vergebens
gewachsen, katholisches Elternhaus, schöne IM eben, 7 B die seıinem Freund, seın
el Später, als eTt SeEINE homosexuelle Ne!: Engagement us  z

gung entdeckte, übersiedelte eT nach Deutsch 1es WarT der Beginn e1ıner intensiven
land, WaT erfolgreich 1M eru und Lral, WEe11'Ss Freundschaft. Er fühlte sich kzeptiert
halt In dus der Kirche dus Seinen (Glau In seinem So-Sein » krwarte NIC  9 dass ich
Dben er aber NIC aufgegeben. Jetzt, den mich ändere, amı du mich llieben kannst. Lie:
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He mich, amı ich mich andern kann.« Dieser Roland (gest 1994, Jahre)Ausspruch VON Fritz KÖöbler am damals für
mich Bedeutung. Ich usste DEl seiner Beerdigung auf se1-

Wir aben viele Stunden miıteinander C nen Wunsch hin, den Willen der Ver:
wandten, einenevorlesen Die Verwandtensprochen, über ott und die Welt, über seın Le

ben und Engagement [Ür die C  ulenbewe wollten auch verhindern, dass ich die Beerdi
gung, aber auch melınen en und meline gung alte, mit der Begründung: » Wenn der
e1 Sein körperlicher Verfall WaT für mich dort ste.  E weiß eder, Koland gestorben
zeitweise fast unerträglic anzuschauen Sein 1S1.« Ja, ansteckend ist AIDS
Lebenswille, sSEINE C  el und innere StÄär eine (‚eschwister ihn gemieden
ke lieben aber 1nes ages ET“ und auch der utter mmer wieder verboten,
klärte er mir, er ONne mich mehr sehen, ihn esuchen Wie Oft stan aber In der
weil eT erblindet sei Er bat mich, seinem Aufbahrungshalle gerade diese SCAWATrZE Irau

ergemeinde, die vorher niıe bei in geWESEN
»»Könnten doch die Moralisten WAarl. Der Freund, welcher täglich bei in IM

Krankenhaus WAaTr, usste raußen stehen Wieetwas rleben
verlogen ist doch uNnseTe »Normale« (‚eselVielleicht gingen manchen
schaft Nach der Seelenmesse mich S@1-die ugen auf. C
ne (Geschwister NIC mehr gegrüßt. Nur der
ater begann weinen; er ZWarT

Freund Mut zuzusprechen, yweil der arun: spat Rolands eru verstanden
ter e1deli« kinige Onate später agte en OD eS Auszüge dus olands TIe » E1IN uUsterer
recC sel, eine mehr In Anspruch eg, MmMhüÜüllt VON Kälte, und gegenüber STe
nehmen ESs WarTr N1IC. leicht akzeptieren, dir NUur die Einsamkeit. Man erkennt Bekannte,
aber die körperlichen chäden rrepara Freund und die amlilie NUur inren
hbel ES folgte eine chwere Zeit für alle, esoN- kKücken, Wenn MNan zusehen INUSS, WIe S1e sich
ders für seinen Freund und se1ne Multter. VON einem abwenden anc ist PS wWI1e e1N

StTar. und sich selbst treu /wei Tage VOT chrei, den niemand Ooren will ESs ist eın sStTäNn-
seinem Tod bat eT die Krankensalbung und nge mıit der Zeit, doch Was ist el
betete aut MI1t. anz und still ist eTr DE [)as ständige Herumsitzen, warten, dass
torben endlich der Jag vergeht, ar  9 His einen

Ich dachte damals oft, könnten doch die die Angst VOT der einholt, mit der Unge
ewigen Meoralisten und Pharisäer Ee{IWas erle: wissheit, etwas Ruhe und TOS 1M Schlaf N:
ben Vielleicht manchen die uge auf. den oder In den etzten Iräumen ()der wird e$

Die Freundschaft Michael WarTr TÜr mich JE e1ın ständiges ngen mit ausend Fragen, die

ausschlaggebend, 1n diesem ereich mich qu und kein Auge zumachen_ Jassen,
weiterzuarbeiten DIS der Morgen dämmert und Man dann end

ich URC Erschöpfung noch Schlaf fin
det? ( anchmal, WenNnn einem utes

wird, dann ist e Ablenkung,
Glück, und [ür Momente vergisst Na  - Doch
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die Uhr Dbleibt NIC stehen, und wWwI1e CD, egal der utter, daneben der ZWaT leibliche ater,
Was geschieht, immer wieder ZWO Uhr wird, der aber erst angsam einen Kontakt aufbauen
andest du mit deinen edanken immer wieder usste Es ist dann für das Kind gul weilterge-
beim Tod; und Wenn 65 dann einmal weit ist gangel), ater und Sohn amen einander naner.

erkennt Bekannte, Freund
und die Familie NUur Karl (gest 1996, Jahre)

Ihren Rücken « Heilig 995 rief eT mich d eTr @1
verzweiıle und allein eine utter und

und die Finsamkeit und die ()ualen vorbei, sagt sein Freund verstehen einander N1IC und
enen, die mMIr ferngeblieben sind In meılner tragen ihren Onflikt über seinem Kopf aus

Von WaT er Balletttänzer, sa aber Jetzschweren Zeit, die urde des enschen
S1e MIr Und werde ich 61NSs elähmt IM Kollstuhl kine Stunde lang
TabeE möchte ich nicht, dass Nan schluchzte 67 INS Telefon. Bei Besuch @T7-

MIr reicht, die ich dann NIC mehr grei zähl eltr MIr dann VOoN seiner Begeisterung für
fen kann, In enen ich aber IN SsScChweren Stun: das klassische Ballett, VON seiner Karriere, der
den Halt efunden hätte.« kifersucht der ollegen und VO  3 Alleinsein

Roland ist still und In Frieden INn den nach der Diagnose AIDS Dazwischen imme
nNenNn se1Nes reundes gestorben. Den and wieder die age arum gerade ch? eine Ver
Nan der atratze mit dem Hinweis y Für bitterung WarlT oTrOß, dass Nal kaum dagegen
meln Begräbnis« ankam

Beim dann alle da mit
wunderschönen Kränzen ET die e1
nahme und die Blumen irüher gebraucht.Fva (gest 1995, Jahre)

©  p Ihr Lebensgefährte, der ihrem Kind WI1Ie
e1n ater WäaTr, starb ZWel den 0OSEe (gest. 1995, Jahre)
Frolgen VON AIDS Sie hat versucht, ihrem vlier-

ige uben, als möglich, eın aU: ® Ich lernte ihn IM Krankenhaus kennen als
und Geborgenheit Als aber der Ge: ruhigen, immer freundliche enschen ETr

sundheitszustand immer schlechter wurde, WalT e1ner jener atienten, Del enen ich mir

begannen die Verwandten das Kind die schwer vorstellen konnte, dass eTt einmal NIC
Multter aufzuhetzen 1es War für s1e e1ne Brau mehr da seın wurde Mit bewundernswerter

(eduld etr se1ıne verschiedenen Tan.nNhafte Zeit, auch In physischer 1NSIC Als
Nan ihr das Kind per (Gerichtsbeschluss WCB heiten ()berösterreic aufgewachsen erlern

el zunachs den Tischlerberulf. Der Wunschnahm, WaT ihr Lebenswille gebrochen.
Ott se1 |)ank wWwurde das Kind dem le1bli der FEltern WaT 6S ZEWESEN, dass eTt e1Nn SiCNeres

chen ater zugesprochen, aber das Bi  = andwe erlernen ollte, ihn selber hat N

1e werde ich nıe VeETgEeSSEN. itten IM MiC ausgefüllt Mit ZWanzlg Jahren ÜDersie-
Schnee STe e1n vierjähriger Bub VOT der rne el er nach Wien und arbeitete ZunäaCchs als
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Regieassistent beim Film esuchte aber dane dete mMI1 nliemandem mehr Als e1NM. zufällig
ben die Kunstakademie Sein JIraumberuf WarT alle besten reunde Besuch
ale und als Olcher eTtT auch Erfolg Aus eTtT sich Bett auf egte sich
stellungen und Ausland Tachten in  Z wleder zurück und starh Sein Freund Dat mich
ZWaT N1IC unbedingt Reichtum aber Erfüllung e1iNn sprechen und ES das
seiNerTr Iräume DIS dann eben die Krankheit Mal dass INIT die Worte Hals tecken hlie
ausbracC ESs WarTr IM! wieder SchOon MI1t in  S ben

sprechen über Uuns aber auch über die lag entspannt und Iriedlich da aber
Kunst das eDen bewältigen WIT lieben infach zurück Seine eEltern haben

|)ie letzten Wochen VOT seiNnemM Tod ZOB eTr als eru » [ischler« auf Se1IMN Sterbebildchen C
sich IM mehr sich selbst zurück Er rede SC  j1eDen ESs WaT Lraur1g, S1e hatten inhren Sohn
(e IN WENIZET verbrachte viel Zeit allein ZWaT geliebt aber NIC Tklich gekannt

besten Freunde Besuch
9 selzfte SICH Bett auf, eizenkörner
acnelte egte SiIcCh wieder zurück

@  ®& AIDS Kranke terben N1IC anders vielund starb < leicht oft Dewusster weil S1e Trüh ZW)
Sind sich MI1TL all den Fragen VON Tan.  el
terben und 10d auseinanderzusetzen Lernen

MI1 sich kines ages Iragte etr mich ob ich nach könnten die genannten esunden und Nor
Oberösterreich lahren wWwurde Se1IN egräl malen sehr viel allein oft SlCRECN gnoranz
111S en eiıne Zusage beruhigte ihn und und Intoleranz Dennoch D1IN ich INIT sicher
etT Tast arum MIt SeINeN Eltern denn die dass das Weizenkorn ebt WeNn PS

wollten ES NIC ESs INg dem Ende eTt

Mehr nicht

INe Kerze InNs Fenstertellen
beiAnbruch derac,
je LadenNIC, schließen,
dieTüren Auranlehnen,
dassderorgen
dich

Anjte Sabine Nägeli
aUS: Lass meine eeleaufatmen, SCHhDac 1992
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